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Wissen

Hybridmodule sinnvoll einsetzen
Innovative Solaranlagen gewinnen aus Sonnenenergie nicht nur Strom, sondern auch Wärme.

Wie lassen sich derartige Hybridmodule mit bestehenden Energiesystemen kombinieren?

Photovoltaikmodule produzieren Strom, wobei

die Leistung bei höheren Temperaturen

typischerweise abnimmt und Wärme ungenutzt

bleibt. Herkömmliche thermische

Solarkollektoren stellen Wärme für Heizung
und Warmwasser bereit, ohne Strom zu

erzeugen. Neue photovoltaisch-thermische
Kollektoren (PVT) können beides: Sie liefern

Strom und Wärme.

Kombination entscheidend

Diese Hybridmodule lassen sich mit verschiedenen

Technologien kombinieren, beispielsweise

mit Eisspeichern (siehe Seite 12) oder

Erdsonden und Wärmepumpen. Die Gebäude

des Reka-Feriendorfs in Blatten-Belalp (VS)

gehören zu den ersten, die diese Technologien

innovativ kombinieren. Das Projekt wird
daher vom Bundesamt für Energie als

Leuchtturmprojekt unterstützt.

Vier Dächer der Ferienanlage verfügen über

integrierte Hybridmodule, die eigens für diese

Pilotanlage entwickelt wurden. Sie liefern zu

Spitzenzeiten 100 kW Strom. Zudem erzeugen
sie rund 300 MWh thermische Energie im
Jahr. Die überschüssige Wärme wird vom

Sommer in den Winter «hinübergerettet» -
via saisonalen Erdwärmespeicher, wie

Energieingenieur Matthias Sulzer von der

Hochschule Luzern und Mitinhaber der

projektverantwortlichen Unternehmung
erklärt. Die Temperaturspanne des Speichers

schwanke in der Regel zwischen 8 und 18 Grad.

Ganzheitlicher Ansatz

Dank der gewählten Kombination kann das

Feriendorf laut Sulzer den gesamten Energiebedarf

(Strom und Wärme) im Jahresschnitt

zu über 70 Prozent aus eigener Produktion
decken. «Uns ging es darum, den optimalen
Eigenversorgungsgrad zu finden, ohne

wirtschaftliche und ökologische Aspekte aus den

Augen zu verlieren.» Für eine ganzheitliche

Lösung beziehe das Feriendorf daher einen

kleineren Anteil erneuerbare Energie aus

einer Wasserturbine im Dorf Blatten.

Anders als bei der ursprünglich vorgesehenen

Pelletanlage muss der Energieträger
zudem nicht erst vom Tal zur Anlage

hinauftransportiert werden.

Dezentrale Energieversorgung
«Das Leuchtturmprojekt zeigt einen möglichen

Ansatz auf, wie man Energiequellen wie

Sonnenenergie, Wasserkraft und Erdwärme

dezentral effizient nutzen kann», sagt Sulzer.

Derartige Lösungen seien vielfältig anwendbar.

Der Projektleiter ist überzeugt, dass

dachintegrierte Hybridmodule aufdem Markt

künftig massiv günstiger erhältlich sein werden

und sich mit anderen Komponenten zu

wirkungsvollen Energiesystemen kombinieren

lassen. Ein Fragezeichen setzen würde er

allerdings hinter den alleinigen Einsatz von

Hybridmodulen, zum Beispiel nur für die

Warmwasservorwärmung.

Die Erkenntnisse aus dem Leuchtturmprojekt

lässt Matthias Sulzer in weitere Projekte
einfliessen. Für ein solares Fernwärmenetz

in Saas-Fee etwa wurden rund hundert
Erdwärmesonden für die erste Ausbauetappe

gebohrt- rund 5Mal mehr als im Reka-Ferien-

dorf. (bra)

Pilot- und Demonstrationsprojekte

Das Bundesamt für Energie unterstütztim Rahmen

des Pilot- und Demonstrationsprogramms

weitere Projekte, um den Einsatz von

Hybridmodulen in verschiedenen Kombinationen bzw.

Bedingungen zu untersuchen, etwa das kürzlich

eingeweihte Freizeitzentrum Lintharena. «Diese

grössere PVT-Demonstrationsanlage eignet

sich gut, um Betriebserfahrungen zu sammeln

bei der Integration solcher Module im

Energiesystem. Bei dieser Anlage wird nämlich über

die PVT-Kollektoren die Temperatur im

Grundwassertank erhöht, welcher der Wärmepumpe

als Wärmequelle dient. Dies senkt den

Stromverbrauch», sagt Stefan Oberholzer, Bereichsleiter

Photovoltaik beim BFE. Dies ermögliche

es, das Hallenbad und die Sauna effizienter zu

beheizen. Im Kontext des ganzjährig hohen

Energiebedarfs kann die Frage der Wirtschaftlichkeit

beleuchtet werden. Ein weiteres

P+D-Projekt untersucht diese Frage anhand

dreier Mehrfamilienhäuser in Scuol, die

unterschiedliche Energiesysteme anwenden.

Messungen sollen nun unter anderem Daten dazu

liefern, wie sinnvoll Hybridmodule in alpiner

Lage für ständig bewohnte Wohnungen sind.
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